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trauen jtefjen roürbe, tnenn ifim tein anberer

Sßeg offen Bliebe. 3$ mußte meine Stugen

unb Obren anftrengen, um bas ©ebeimnis
gu ergrünben, bod) rechnete id) fieber barauf,
baf; id) mid) auf biefelben oerlaffen tonnte.

Delamere ©ourt liegt gute adjt Kilo=
metet oon ber sBangbourne=Station unb mir
fubren in einem offenen SBagen bis bortljin.
ßorb ßindjmere faß in tiefes Sîadjbenîen oer=

Junten unb öffnete ben SJÎunb erft furg be-

oor roir ausfliegen. SBas er mir bann fagte,

oerfegte midj in ©rftaunen.
Sie roiffen oielleidjt nidjt, baß aud) id)

Slrgt bin", fagte er.

Stein, idj mußte bies nidjt."
3dj rourbe es in jüngeren 3<*bren, als

nodj mebrere Slnroärter groifeben mir unb ber

^airfdjaft ftanben. 3<b habe groar nod) teine

©elegenbeit gum Sßraftigieren Q.ebabi, bodj

fanb idj bas Stubium immerbin nüglid). 3<b

babe bie 3<*b". welche icb ben mebiginifdjen
Stubien geroibmet habe, niemals bereut.

§ier ift bas ïor oon Delamere ©ourt."
SBir roaren gu groei mit beraibifdjen Un=

gebeuern gefrönten, hoben Pfeilern gefom=

men, roeldje gu beiben Seiten ber SJÎûnbung

einer gerounbenen gabrftraße ftanben. Ueber

ßorbeerbüfdje unb Sîbobobenbren roeg fonnte
id) einen langen mit gabireidjen 3innen be=

fegten, mit ©feu umranften trjertenfig roabr=

nebmen, roeldjem bas alte SJÎauerroerf einen

berggeroinnenben Slnftridj oerlieb- SJÎeine

Slugen rubten nod) mit ©ntgüden auf biefem

berrlid) fdjönen §aufe, als mein ©efäbrte
midj ängftiid) am Slermel gupfte.

§ier ift Sir Ibowas", flüfterte er. Spre=
djen Sie, bitte über Käfer, fooiel Sie fönnen."

©ine bobe> bünne, fonberbar eefige unb

fnodjige ©eftalt roar buraj eine Deffnung
in ber ßorbeerfjetfe aufgetaudjt. 3n ber £>anb

bielt Sir ïb^mas ein ©artenmeffer, unb er

trug ©ärtnerfianbfdjube. ©in breitfrämpiger
grauer $ut befdjattete fein ©efiebt, beffen fin=

ftere Strenge mir auffiel. Sein S3art roar
bünn unb feine ©efidjtsgüge roaren bart unb

unregelmäßig. Der SBagen bielt, unb ßorb

ßindjmere fprang beraus.

ßieber ïbontas, roie gebt es bir?" fragte
er in berglidjem Tone.

Slber biefe |jerglidjfeit rourbe feinesroegs
erroibert. Der ©utsberr ftarrte über bie

Sdjultern feines Sajroagers roeg auf midj,
unb id) fing abgeriffene SBorte auf roobI=
befannter SBunfd) Slbneigung gegen

grembe nicbt gu reüjtfertigenbes Sluf=

brängen oollfommen unentfdntlbbar." Da=

rauf eine ©rflärung im glüfterton unb beibe

famen gufammen an bie Seite unferes 3Ba=

gens beran.

©eftatten Sie, baß idj Sie Sir ïbontas
Sîoffiter oorftelle, Jjerr Dr. Hamilton", fagte

ßorb ßindjmere. Sie roerben finben, baß

Sie beibe febr gefdjmadsoerroanbt finb."
3d) oerbeugte micb- Sir ïbmnas ftanb

febr fteif unb blicfte mid), unter ber breiten

Krämpe feines $utes beroor, finfter an.

ßorb ßindjmere fagt mir, baß Sie etroas

oon Käfern oerfteben; roas roiffen Sie bar=

über?" fragte er.

3dj roeiß, roas idj aus 3brem SBerfe über

bie Käfer gelernt babe, Sir Ibomas", ant=

mottete idj.
Sfennen Sie mir bie Sîamen ber geroöbn=

lieberen Käferarteu ©nglanbs", fagte er.
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3àj butte roobl feine S3rüfung ermartet,
aber idj roar glüdliajerroeife genügenb oor=

bereitet.
SJÎeine Slntroorten fajienen ibn gu befrie=

bigen, benn ber finftere 3ug roidj aus feinem
©efidjte.

Sie fdjeinen mein S3ud) mit Slugen ge=

lefen gu baben, mein §err", fagte er. 3dj
begegne nur feiten jemanbem, roeldjer an
biefer Sadje ein oerftänbiges 3"-tereffe bat.
Die ßeute finben roobl 3eit für Sport unb

©efellfdjaft, aber nidjt für Käfer. 3<b fann
Sie oerfidjern, baß bie meiften Dummföpfe
biefer ©egenb feine Slbnung baoon baben,

bag idj je ein 23ud) gefdjrieben idj, ber

erfte, ber eine 'Darfteliung ber roirtlidjen
gunftion ber fjartflügel gegeben bat. ©s ift
mir ein SJergnügen, Sie gu feben, mein §err,
unb icb groeifte nidjt, baß idj 3b"en einige
intereffante ©jemplare geigen fann." ©r be-

ftieg unfern SBagen unb fubr mit uns nadj
bem §aufe. SBäbrenb ber gabrt erflärte er
mir einige anatomifdje 33erfudje, roeldje er

legtbin an SJÎarienfâfern gemadjt batte.
3d) babe bereits erroäbnt, baß Sir Xbo--

mas Sîoffiter einen breiten fmt trug, ber bis
gu ben Sfugenbrauen reidjte.

(Sdjluß folgt.)

Ein vornehm ausgesiaitetes Buch von durch und
durch schweizerischem Empfinden. Es gehört

zum Besten, was an humoristischer Literatur
seit Jahren erschienen ist.

Preis Fr. 5.

appenzeller îfnjeiger" :

Gin guter ©ebanfe roar's, biefe 16 3eldjnungen in ©roß=

quart bem feftfröblidjen Sdjroeigeroolf oor bie Sîafe gu balten.
Der 3ürdjer SJÎaler Otto 93aumberger bat mit biefen ebenfo

föftlidjen roie fünftlerifcben Karifaturen à la Difteli ben 33ogel

abgefdjoffen, aber audj bie 33erfe Sßaul Slltbeers finb oon groin=

genbem fjumor. ©in SBilbelm 33ufdj bätte fie faum beffer
madjen fönnen. Gs fängt fdjon gut an gleidj bei ber erften
3eidjnung: guPallmataj": Um ein SBiefenftüd, oiereefig

fdjarf mit Seilen abgegrengt, roeldjes grün ift, teils
audj bredig, fteben SSölfer, roenn es lengt. gür roas alles
bodj ber gute Sonntag behalten muß: SBalbfpagiergänge,
ïangoergnûgen, Sîaufereien, ©efangoereinsausflüge, Stranb=
baberei, Slutoraferei, S3id=nid im SBalbe, nidjt gu oergeffen
bie oielen gefte, als ba finb: ïurn=, Sdjügen= unb anbere gefte,
bann Straßenrennen, Kegelfdjieben, 3aßpartien! 3«ber roill
fein S31äfierdjen baben, feiner ftebt gurüd. . Sîur ein ïroft
ift obne grage für ein jebes SJÎenfdjenf inb : baß bie fom=

menben fedjs Sage obne einen Sonntag finb!" Spieglein,
Spieglein an ber SBanb, bu lagft burdj biefe Sîebelfpalter=
3eiajnungen bem feftoerfeudjten Scbroeigeroolf bie SBabrbeit
ins ©efidjt, bu fagft ibm, roie man ben Sonntag n i dj t feiern
foll. Du tuft bas mit §umor unb feiner 3ronie. Dem Pfarrer
auf ber Kangel, bem SJÎoralprebiger in ber 3eitung oerübelt
man es, roenn er gegen bie 33erfd)anbelung bes Sonntags roet=

tert , bem Stebelfpalter" glaubt man's, $auptfadje aller
Sjauptfadjen : roenn's nur roirft! Diefe treffliebe Sßarobie auf
ben Sonntag follten fidj redjt oiele ßeute binter bie Obren
febreiben.

Zu beziehen im Buchhandel und beim Nebelspalter- Verlag in Rorschach.

Humoristisdie und satirische

Gedichte von

PAUL ALTHEER
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Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!

trauen ziehen würde, wenn ihm kcin anderer

Weg offen bliebe. Jch mußte meine Augen
und Ohren anstrengen, um das Geheimnis

zu ergründen, doch rechnete ich sicher darauf,
daß ich mich aus dieselben verlassen könnte.

Delamere Court liegt gute acht
Kilometer von der Pangbourne-Station und wir
fuhren in einem offenen Wagen bis dorthin.
Lord Linchmere saß in tiefes Nachdenken
versunken und öffnete den Mund erst kurz

bevor wir ausstiegen. Was er mir dann sagte,

versetzte mich in Erstaunen.

Sie wissen vielleicht nicht, daß auch ich

Arzt bin", sagte er.

Nein, ich wußte dies nicht."
Jch wurde es in jüngeren Jahren, als

noch mehrere Anwärter zwischen mir und der

Pairschaft standen. Jch habe zwar noch keine

Gelegenheit zum Praktizieren gehabt, doch

fand ich das Studium immerhin nützlich. Jch

habe die Jahre, welche ich den medizinischen
Studien gewidmet habe, niemals bereut.

Hier ist das Tor von Delamere Court."
Wir waren zu zwei mit heraldischen

Ungeheuern gekrönten, hohen Pfeilern gekommen,

welche zu beiden Seiten der Mündung
einer gewundenen Fahrstraße standen. Ueber

Lorbeerbüsche und Rhododendren weg konnte

ich einen langen mit zahlreichen Zinnen
besetzten, mit Eseu umrankten Herrensitz
wahrnehmen, welchem das alte Mauerwerk einen

herzgewinnenden Anstrich verlieh. Meine
Augen ruhten noch mit Entzücken auf diesem

herrlich schönen Hause, als mein Gefährte
mich ängstlich am Aermel zupfte.

Hier ist Sir Thomas", slllsterte er. Sprechen

Sie, bitte über Käfer, soviel Sie können."

Eine hohe, dünne, sonderbar eckige und

knochige Gestalt war durch eine Oeffnung
in der Lorbeerhecke aufgetaucht. Jn der Hand

hielt Sir Thomas ein Gartenmesser, und er

trug Eärtnerhandschuhe. Ein breitkrämpiger

grauer Hut beschattete sein Gesicht, dessen

finstere Strenge mir auffiel. Sein Bart war
dünn und seine Gesichtszüge waren hart und

unregelmäßig. Der Wagen hielt, und Lord

Linchmere sprang heraus.

Lieber Thomas, wie geht es dir?" fragte
er in herzlichem Tone.

Aber diese Herzlichkeit wurde keineswegs

erwidert. Der Gutsherr starrte über die

Schultern seines Schwagers weg aus mich,

und ich fing abgerissene Worte auf
wohlbekannter Wunsch Abneigung gegen

Fremde nicht zu rechtfertigendes
Aufdrängen vollkommen unentschuldbar."
Darauf eine Erklärung im Flüsterton und beide

kamen zusammen an die Seite unseres

Wagens heran.

Gestatten Sie, daß ich Sie Sir Thomas

Rossiter vorstelle, Herr Dr. Hamilton", sagte

Lord Linchmere. Sie werden findcn, daß

Sie beide sehr geschmacksverwandt sind."

Jch verbeugte mich. Sir Thomas stand

sehr steis und blickte mich, unter der breiten

Krämpe seines Hutes hervor, finster an.

Lord Linchmere sagt mir, daß Sie etwas

von Käfern verstehen; was wissen Sie
darüber?" fragte er.

Zch weiß, was ich aus Ihrem Werke über

die Käfer gelernt habe, Sir Thomas",
antwortete ich.

Nennen Sie mir die Namen der gewöhnlicheren

Käferarten Englands", sagte er.
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Jch hatte wohl keine Prüfung erwartet,
aber ich war glücklicherweise genügend
vorbereitet.

Meine Antworten schienen ihn zu befriedigen,

denn der finstere Zug wich aus seinem

Gesichte.

Sie scheinen mein Buch mit Nutzen
gelesen zu haben, mein Herr", sagte er. Jch
begegne nur selten jemandem, welcher an
dieser Sache ein verständiges Interesse hat.
Die Leute finden wohl Zeit für Sport und

Gesellschaft, aber nicht für Käfer. Jch kann

Sie versichern, daß die meisten Dummköpfe
dieser Gegend keine Ahnung davon haben,

daß ich je cin Buch geschrieben ich, der

erste, der eine Darstellung der wirklichen
Funktion der Hartflügel gegeben hat. Es ist

mir ein Vergnügen, Sie zu sehen, mein Herr,
und ich zweifle nicht, daß ich Ihnen einige
interessante Exemplare zeigen kann." Er
bestieg unsern Wagen und fuhr mit uns nach

dem Hause. Während der Fahrt erklärte er
mir einige anatomische Versuche, welche er

letzthin an Marienkäfern gemacht hatte.
Jch habe bereits erwähnt, daß Sir Thomas

Rossiter einen breiten Hut trug, der bis
zu den Augenbrauen reichte.

(Schluß folgt.)

Lin vornenm susgeststtetes kuen von cturcti und
<turen setivveiTerisenem Hmptìncten. gekört

?um Kesten, wss sn numoristiscner l.iterstu>7
seit Istiren ersetnenen ist.

preis lì 5.

Appenzeller Anzeiger" :

Ein guter Gedanke war's, diese Iii Zeichnungen in Großquart

dem festfröhlichen Schweizervolk vor die Nase zu halten.
Der Zürcher Maler Otto Baumberger hat mit diesen ebenso

köstlichen wie künstlerischen Karikaturen à la Disteli den Vogel
abgeschossen, aber auch die Verse Paul Altheers sind von
zwingendem Humor. Ein Wilhelm Busch hätte sie kaum besser

machen können. Es fängt schon gut an gleich bei der ersten

Zeichnung: Fußballmatch": Um ein Wiesenstllck, viereckig
scharf mit Seilen abgegrenzt, welches grün ist, teils

auch dreckig, stehen Völker, wenn es lenzt. Für was alles
doch der gute Sonntag herhalten muß: Waldspaziergänge,
Tanzvergnügen, Raufereien, Eesangvereinsausflüge, Strandbaderei,

Autoraserei, Pick-nick im Walde, nicht zu vergessen

die vielen Feste, als da sind: Turn-, Schützen- und andere Feste,

dann Straßenrennen, Kegelschieben, Jaßpartien! Jeder will
sein Pläsierchen haben, keiner steht zurück. . Nur ein Trost
ist ohne Frage für ein jedes Menschenkind: daß die
kommenden sechs Tage ohne einen Sonntag sind!" Spieglein,
Spieglein an der Wand, du sagst durch diese Nebelspalter-
Zeichnungen dem festverseuchten Schweizervolk die Wahrheit
ins Gesicht, du sagst ihm, wie man den Sonntag nicht feiern
soll. Du tust das mit Humor und feiner Ironie. Dem Pfarrer
auf der Kanzel, dem Moralprediger in der Zeitung verübelt
man es, wenn er gegen die Verschandelung des Sonntags wettert

, dem Nebelspalter" glaubt man's, Hauptsache aller
Hauptsachen: wenn's nur wirkt! Diese treffliche Parodie auf
den Sonntag sollten sich recht viele Leute hinter die Ohren
schreiben.

Z!u bezieben im kucbbsnclei unct beim Ivlebelspsite'- Verisx in korsekack.

»WMtià uàtilià
lililliltitl! Villi

Dieser neue Gedichtband
des Nebelspalter-Redaktors
reiht sich den bisherigen
Publikationen Paul Alt-
Heers würdig an. Sie
erhalten das hübsch

ausgestattete Buch mit dem

originellen Titelblatt von
O. Baumberger in jeder

Buchhandlung und Kiosk
od. beim Verlag P. Altheer

in Zürich.
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